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In seinen Sitzungen vom April 2017 diskutierte der Grosse Rat ausführlich über die Unterstützung von 
Elektrofahrzeugen durch den Kanton. Ein wiederkehrendes Argument bei den Diskussionen war die 
Reduktion von Emissionen und die Steigerung der Umwelt- und Klimafreundlichkeit. 

In den Medien finden sich vermehrt Stimmen, welche das Ende des benzin- und dieselangetriebenen 
Fahrzeugs ankünden und der elektrisch angetriebenen Mobilität eine grosse Zukunft vorhersagen. 
Unabhängig davon, wie genau diese Vorhersagen sind und wann sie eintreffen werden, ist eines 
sicher: durch Verbrennungsmotoren angetriebene Fahrzeuge werden für die absehbare Zukunft noch 
den bestimmenden Anteil der Fahrzeugflotte darstellen. Damit bleibt sicher mittelfristig der Anteil der 
E-Mobilität an den schädlichen Emissionen nur gering. 

Die Automobilindustrie hat in den vergangenen Jahren massive Anstrengungen unternommen, um die 
Emissionen ihrer Fahrzeuge zu reduzieren. Die Bemühungen und die damit verbundenen 
Investitionen der Hersteller in immer effizientere Motoren und Antriebstechniken zeigen Wirkung. 
(https://www.auto.swiss/fileadmin/7 Medien/Dokumente 2013/MMTreibstoffverbrauch2012d.pdf) 

Zusätzlich zu den technischen Verbesserungen der Hersteller kann aber auch der Staat mit einer 
geeigneten Steuerung des Verkehrsflusses einen wesentlichen Einfluss auf die Emissionen haben. 
Ein PKW verbraucht den überwiegenden Teil seines Treibstoffs während der Beschleunigung und 
erzeugt damit während dieser Phase am meisten Emissionen. Ist er einmal in Bewegung, verringert 
sich der Schadstoffausstoss deutlich. Es ist also wichtig, einen Verkehrsfluss zu ermöglichen, der so 
wenig Beschleunigungsphasen wie nur irgend möglich erzeugt. 

Nur ein flüssiger Verkehr ist ein umwelt- und klimafreundlicher Verkehr. Flüssiger Verkehr bringt 
weniger Stau, weniger C02, tiefere Kosten, mehr Effizienz und damit mehr Lebensqualität mit sich. 

Der Interpellant bittet den Regierungsrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Geht der Regierungsrat mit dem Interpellanten einig, dass ein flüssiger Verkehr die Emissionen 
im Vergleich zum Stau reduziert? 

2. Inwieweit ist der Regierungsrat bereit, auf Hauptverkehrsachsen und anderen Stauanfälligen 
Strassen die Lichtsignalanlagensteuerung so zu programmieren, dass der Verkehr ungehindert 
fliessen kann („grüne Welle“)? 

3. Wie stellt sich der Regierungsrat dazu, an stauanfälligen Kreuzungen Lichtsignalanlagen zu 
entfernen und den Verkehr sich selbst regulieren zu lassen? 

4. Wie stellt sich der Regierungsrat dazu, zwischen 19 und 7 Uhr alle Ampeln nur im Blinkbetrieb 
zu betreiben? 
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